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' Asiens Wirtschaftskraft.

i . W . W . Wie bekannt, soll sich kft sog . Abrü^ ungs-
konserenz in Washington auch mit der Frage der wirt¬
schaftlichen Vorherrschaft in China befassen Bor dem
Weltkrieg waren xs vornehmlich die Vereinigten Staa¬
ten, England und '

Deutschland, die um den Absatz ihrer
Jndustrieerzeugnisse auf dem Markt des fernen Ostens
konkurrierten ; mit dem Krieg schied die deutsche Volks¬
wirtschaft aus , der englische Anteil am Chinahandel ging
infolge der vernehmlichen Einstellung der englischen In¬
dustrie auf Kriegslieserungen sehr beträchtlich zurück ; aus
dem gleichen Grund verringerte sich auch das nord¬
amerikanische Interesse . Der lachende Erbe war Ja¬
pan . Die seit Jahr und Tag herrschende Weltwirtschafts¬
krise ließ die großen Industrieländer begreiflicherweise
nach Absatzmärkten für ihre sich häufenden Warenvorräte
uchen . So beabsichtigen jetzt die angelsächsischen Länder
den Japanern den fetten Bissen wenigstens erheblich zu
chmälen und sich wieder ins chinesische Geschäft zu

, k> ingen um daheim Arbeitslosigkeit und wachs nde wirt¬
schaftliche Stockung zu bannen . Auch für unsere Wirt¬
schaft ist das ungeheure Reich der Mitte als Abnehmer
icutscher Ind istrieprodukte von größter Bedeutung . Wie
>as politische Schwergewicht unzweifelhaft durch den Welt¬

krieg vom Westen nach dem Osten der Weltkugel verlegt
.worden ist, so wird vielleicht auch einmal in wirtschaft¬
licher Hinsicht Europa dem asiatischen Wirtschaftsgebiet
nachgeordnet werden . Heute noch bildet China (China
und Indien ) ein ungeheures Rohstoffgebiet mit seinen
schätzungsweise rund 16 Millionen Quadratkilometer u
über 700 Millionen Einwohnern . Deutschland umfagc
heute einschließlich des abgetretenen oberschlesischen Ge¬
biets rund 472 000 Quadratkilometer mit rund 60 Mil¬
lionen Einwohnern ! — Die benötigten Fertigwaren be¬
zieht es noch zum weitaus überwiegenden Teil aus den
Industrieländern Westeuropas und aus den Ver . Staaten,
sowie eben auch von Japan . Als Gegenleistung liefert
es dafür Rohstoffe, vor allem Textilrohstoffe , sowie Ge¬
nußmittel wie z. B . den Tee. Der Krieg hat nun aber
auch hier der Schaffung einer einheimischen Industrie
einen machtvollen Anstoß gegeben. In Jndi n sowie in
China sind neben den bereits bestehenden Industriezweigen
namentlich der Textilindustrie neue entstanden und die
alten bedeutend ausgebaut wo den . Hier hat vor allem
das Anlage suchende amerikanische Kapital über¬
aus befruchtend gewirkt. Es kann also kein m Zweifel
unterliegen , daß Asien ind istriell , .erwacht" ist und mit
Fleiß und Kraft daran geht, die Warenerzeugung selbst
in die Hand zu nehmen, wobei es von den alten In¬
dustrieländern krä tig unterstützt wird . Noch ist es von
einer „Unabhängigkeit " von der „weißen" Industrie weit
entfernt , aber die Entwicklung hat unzweifelhaft mit
Macht eingesetzt und alles spricht dafür , daß sie z . B.
in China nach Eintritt geordneter politischer Verhältnisse
in erheblich schnellerem Maß vor sich gehen wird . An
natürlichen Vorbedingungen ist wenigstens , was die
Bodenschätze angeht , alles Erforderliche in reichster Fülle
gegeben . Ob auch die sonstigen Bedingungen , vor al¬
lem Klima und Geeignetheit der Bevölkerung die Ent¬
stehung einer Großindustrie nach europäischem Muster
zulassen, wird noch zu erweisen sein . Sicher ist jeden¬
falls , daß Asien auch in der industriellen Erzeugung
der Weltwirtschaft in Zukunft eine steigende Bedeutung
gewinnen und nicht nur als Verbraucher , sondern auch im
wachsenden Maß als Erzeuger auftreten wird.

Neues vom Tage.
Drohender Streik der Mannheimer Metallindustrie.

Arbeiter.
Mannheim , 16 . Nov . Eine Urabstimmung unter de»
rbeitern der Metallindustrie über eine allgemein«
rbeitsniederlegung und Anschluß an die Ausgesperr¬

ten der Firma Benz ergab rund 107000 Stimmen fiÜ
Knd 800 Stimmen gegen den Streik . ^

Der Schlichtungsausschuß hat einstimmig einen Best
zleichsvorschlag gemacht, daß diejenigen Arbeiter , denen
ftne Schuld an den Tätlichkeiten und Beleidigungen
tzachgewiesen werden kann , eine zeitlang ausgesperrtj
»ber nicht dauernd entlassen werden sollen . Die übrigen
kedingungen der Firma sind im großen Ganzen be-
keits anerkannt worden.

i ^ Das Reichskabinett lehnt die Andustrie-
! WH,C,G ^ , . bedingunzen ab.
! UBerlittHl6 . Nov . Das Reichskabinett behandelte in

feinest letzten Sitzungen die Ausbringung der Mittel für
die'mLchsten Ultimatumszahlungen und die Bedingungen

f dcv ' Jndustrie . Fast einstimmig wurden , wie verlautet,
f hie Bedingungen für unannehmbar gehalten und di«
; Entstaatlichung der Eisenbahn gilt aus wirtschaftlichen und
. politischen Gründen für unmöglich . Man glaubt , da?
! die Reichsregierung dem Jndustrieverband bestimmt«
j Gegenvorschläge machen werde, auch sollen Mittel er-
f wogen werden, der Fehlwirtschaft im Eisenbahnbetriel
j und bei der Post abzuhelfen, indem gewisse Grundsätz,
; der Privatwirtschaft auf diese Betriebe übernommen wer-
< den, wie z . B . die Buchführung u . a . Die Aussichten füi
! einen Zahlungsaufschub (Moratorium ), der nach den

; Friedensvertrag möglich wäre, scheinen gering zu sein
Blättcrberichte ans Washington.

London , 16 . Nov . Der Sonderberichterstatter der
.Westminster Gazette " meldet aus Washington , bisher
lei keinerlei Plan zur Behandlung der Frage der Ab¬
rüstung zuLande niedergelegt worden . Wenn Briand
innerhalb der nä ' sten drei Wochen nach Paris zu-
cückkehre, so wert er sehr wahrscheinlich nur einen
unvollkommenen Bericht erstatten können . Die Hal¬
tung der französischen Kommission sei : einstweilen ab-
varten und beobachten . — „Daily News " berichtet a" s
Washington , es bestehe die Möglichkeit einer Rege ' '
)er Schantung - Frage , die wahrscheinlich u . a . die
cückziehung der Engländer und Franzosen von Wei-
jai -Wei bzw . Kwang - scho - Wan und die Abschaffung
)er "7 ' nflußsphll . en eiubegreife , was in Verbindung
nit der Auslösung des engOtch - javanischen Bündnisses
schwere Anforderungen an den guten Willen Japans
teilen würde . — „Westminster Gazette " schreibt , der
wn Balfour vorgebrachte Vorbehalt stoße dem Ab-
.-üstungZ - ' an Hughes den Boden aus.

Tie Kommissionen der Abrüstungskonferenz.
Paris , 16 . Nov . Nach einer Havas -Meldung aus

Washington wird die Unterkommission der Marine-
pchverständigen von Zeit zu Zeit über den Fortgang
hrer Beratungen der Abrüstungskonferenz Bericht er-
tatten . Die Unterkommission setzt sich aus dem der
Marine zugeteilten Sekretär Nooftselt als Vorsitzender
ind den Admiralen Beatth de Bon , Aston und Kato
jusammen . Am Mittwoch vormittag wird in der Kom-
nission de -' ^ - ' -werten der neun vertretenen Mächte
) ie Frage des Stillen Ozeans zur Sprache kommen.

Paris , 16 . Nov . Nach einer Meldung des „New
York Herald " aus Baton Rouge (Louisiana ) hat das
Ztadtbarlament beschlossen , von Präsident Harding die
Anerkennung der irischen Republik zu verlangen.

Die Erklärung Balfours.
Der englische Vertreter Balfour wies darauf hin , daß

während die Verbindungslinien der Vereinigten Staate,

fast unzerstörbar seien , kein Bürger des britischen Reich
vergessen könne, daß sein Leben von den Seeverbin

düngen des britischen Reichs abhänge . Diese strategisch
Schwäche sei jedermann klar . Die Vorschläge betr . da,

Verhältnis der Schlachtschiffe der einzelnen Länder zu
einander (22 englische , 18 amerikanische, 10 japanisches
seien annehmbar und die Höhe der Einschränkungen!
angemessen. Er schlägt vor , daß die Unterseeboots-Ton¬

nage vermindert und der Bau von großen Unterses
booten untersagt werde. Balfour befürwortet , daß di

Frage der Ersatzbauten und die Frage der Kreuzer, di

nicht für Flottenaktionen erforderlich sind, technische,
> Sachverständigen zur Erwägung überlassen werden . An

, Schluß seiner Rede verlas Balfour ein Telegramm Lloyl
Georges , worin dieser erklärt , die britische Regierun«
sei den Verhandlungen auf der Eröffnungssitzung m,

großer Genugtuung gefolgt. Sie stimme von ganzen
Herzen der Ansicht Balfours zu . — Der Bericht be
markt , die Erklärung Balfours sei mit großer
Beifall ausgenommen worden . . ,

Au - dem besetzten Gebiet.
Saarbrücken , 16 . Nov . Die Stadtverordneten haben

die von der Verbands -Regierungskommission verlangt«
Bezahlung der städtischen Beamten , Angestellten und
Arbeiter in Frankenwährung zum zweiten Mal ab-

gelehnt , dagegen wurde der 50prozentige Teuerungs.
zufchlag auf 75 Prozent erhöht.

Aus Stadt und Land.
RUevrteig, 17. November l« i.

— Die neuen Eisenbahn -Fahrpreise , lieber die
am 1 . Dezember in Kraft tretenden neuen Eisenbahn¬
fahrpreise wird mitgeteilt : Die zurzeit noch geltenden
Personenfahrpreise werden aus Grund der seit dem 1.
Juni ds . Js . geltenden Einheitssätze gebildet ; dies .' sind
für die 1 . Klasse 58,5 Pfg . , 2 . Klasse 32 .5, 3 . Klasse

f 19,5, 4 . Klasse 13 und für Hunde 10 Pfennig . Die
j Vervielfältigung dieser Einheitssätze mit den Entfer-
' uungskilometern ergibt den spitzen Fah . preis , der bei Be-
- trägen bis zu 5 Mark aus 10 Pfg . , bis zu 10 Mk.
i aus 50 Psg . und über 10 Mk . aus volle Mark nach oben

abgerundet wird . Die vom 1. Dezember gültigen Fahr¬
preise werden nun nicht auf Arund der um 30 v . H . er¬
höhten vorstehenden Einheitssätze, sondern durch Ver¬
vielfältigung der jetzigen Fahrpreise um 30 v . H . berech¬
net und dieses Ergebnis in der vorher angegebenen Weise
nach oben abgerundet . Die Zuschläge für die Benutzmrg
von Schnellzügen betragen vom 1 . Dez . ab : Zone I für
1- 75 Kilometer 10 Mk . in 1. und 2 . Klasse , 5 Mk . in
3 . Klasse ; Zone II für 76— 150 Kilometer 20 Mk.
in 1 . und 2. Klasse , 10 Mk . in 3 . Klasse ; im Zone III
für über 150 Kilometer 30 Mk . in 1. und 2 . Klasse,
20 Mark in 3 . Klaffe. Die Mindestfahrprcise für zuschlag-
freie Züge betragen in der 1 . Klaffe 3.90 Mk . , 2 . Klafft
2 .30 Mk. , 3 . Klasse 1 .30 Mk . , 4. Klasse 1 Mk. und
für Hunde 1 .30 Mk. Die vom 1 . September ds . Js.
an für Monats - , Schüler -Monatskarten und Wochen¬
karten 4 . Klasse ermäßigten Fahrpreise (Notstandstarif
sowie die Fahrpreise der Arbeiterrückfahrkarten Werder
am 1 . Dezember ebenfalls um 30 v . H . erhöht und in
der bereits vorher angegebenen Weise nach oben abge-
rundet.

— Die Schlafwagen 3 « Klasse. Der Verband rei¬
sender Kaufleute Deutschlands hat über die Einrichtung
der Schlafwagen 3 . Klasse aus seine Anfrage beim Reichs-
verkehrsministerinm erfahren , daß man bei der versuchs¬
weisen Einführung dieser Schlafwagen lediglich von der
Ueberlegung ausging , dem Reisenden einen Platz zu
sichern , aus dem er die Nachr in gestreckter Lage zubringen
kann , ohne daß er sich dabei der Kleider entledigt . Tie
Sitzbänke werden daher nur mit losen Polstern belegt,
besondere Decken und Kissen werden nicht gestellt. Die
Hergabe von Bettwäsche oder das Mitbringen von Wäsch«
durch die Reisenden ist unter diesen Voraussetzungen nicht
erforderlich.

— Die Gebührenerhöhung ber Post . Nach eine»
Berliner Meldung soll die neue Post - und Fernsprech¬
gebührenvorlage aus 1 . Januar Gesetzeskraft erlangen.
Die neue Erhöhung wird nicht die letzte hin , da die Mehr¬
eingänge nur 30 v . H . des gesamten Fehlbetrags decken.

— Kein Faschingsverbot ? Das preußische Mini-
sterium des Innern hat nach der M . P . bei Bayern an- ^
gefragt , welche Stellung die bayerische Regierung be- ^

züglich der Karnevalszeit einzunehmen gedenke , unter
Hinweis daraus , daß ein allzu ungebundener Karneval
unseren ehemaligen Feinden ein falsches Bild von de»
Stimmung im Lande und von unserer Leistungsfähigkeit-
geben müßte . Eine Antwort Bayerns ist aus die An-
sEc bisher noch nicht ergangen , sie dürfte aber , nach den
„M . N .N .

" in dem Sinn ausfallen , daß gegen die Abhal¬
tung karnevalistischer Veranstaltungen nichts einzuwenderi
sei , wenn Sicherheiten dafür vorhanden sind , daß sich dar
Leben und Treiben in Grenzen bewegt, die sich mit unserer
politischen und wirtschaftlichen Not noch vereinbaren las¬
sen . Kommen Preußen und Bayern in der Frage über¬
ein , so wird für 1922 kein allgemeines Faschingsverbot
im Reich zu erwarten sein , wohl aber ist mit gewissen
einschränkenden Bestimmungen für den Karneval 1922 zu
rechnen. _

— Wieder eine Bierpreiserhöhnng ? Ter Baye¬
rische Brauerbund stellt eine neuerliche Erhöhung des
Bierpreises in Aussicht und zwar wegen der gestiegenen
Preise für Gerste und Hopfen. Braugerste muß im
freien Handel mit 375 - 390 Mk . bezahtt werden, wäh¬
rend sich der Umlagepreis auf rund 100 Mk . stellt.
Der Hopfen kostet 12— 14 000 Mk. pro Zentner , das
ist etwa das Sechzigsache des Friedenspreises . Die Hopsen¬
bauern haben für ihr Erzeugnis Heuer aber nur 5000 bis
höchstens 6000 Mk . erhalten.



* Nagold , 16 . Nov . (Theater und Konzert.) Die
Schwäbische Volksbühne wird demnächst wieder
hier ein Gastspiel geben . Vorgesehen find S Glücke u.
, war für Sambias , den S« . Roo . abrn> » . Maria
Stuart' von Schiller, für Montag , den 98 . Noo . abends

. « ,ge » und sein Ring" von Hebbel. Da am 97.
Rovrmber Adveutdfest ist, « «»halb der « emeinderat die Ge-
»edmiauna »«» Spiel nicht gab, so fällt die sür Sonntag
. orgesch -ue Kindervorstellung . Dornröschen' o«S. Ob e8
am Montag den 9« Roo . nachm . , gegeben werden kann,
wie angestrebt, ist noch nicht sicher. — Am nächsten Sonn¬
tag, den SO . Nov , nachmittag */,5 Uhr wird Frau Dr.
vernoullt , Konzertsängerin au» Stuttgart im Festsaal des
Seminar » ein Konzert geben.

Frentzenstedt. 15 . Nov . (Ein Murgwerk. — Stiftungen .) In
der letzten Sitzung de» « emeinderat» wurde mit 19 gegen 9
Stimmen der Antrag de» Skadlschutthrißen Dr . Blaichrr, in
Gemeinschaft mit den Gemeinden Klosterreichenbach u . Hesel-
dach ein Murgwerk zu bauen, angenommen. B -i dem W -rk
soll di, Wasserkraft der Murgl zw 'sch' N Hrselbach u . Rät,
unterhalb der Heselbacher Mühle samt der Mühle für die
EirktrizttätSerzrugung verwertet werden . E » handelt sich
nach den in der Sitzung von Baurat Weihing gemachten
Ausführungen , um die Gewinnung von 1040 000 Kwst.
Die Baukosten schätzt man auf 5 Millionen Mark, ohne
Fernleitung . . Die Kwst . würde dabei auf 5« P -g . kommen.
Schwierigkeiten technischer Natur seien bei dem Proj - kt nicht
zu erwarten. DaS ganze Werk kann , nach Ansicht des Sach-
verständige«, in einem Jahr hergest . llt se n. — D e ev.Kir-
chengemrinde strebt schon lange rin Gemeindehaus an
und trat an dt« Stadtgemeinde um Bewilligung eine» vor-
läufigen Bettrag» heran. Da der Bau de » Gemeindehauses
, . Zt . noch nicht möglich , so beschließt der Gemeinderat je¬
de» Jahr 5000 Mk. zum Bau derselben zu bewillige ». —
Für die Kriegsbeschädigten werden auch Heuer, wie
im Vorjahr , der Betrag von 5000 Mk . verwilliot.

Rohrdorf OA Horb, 14. Nov . (O - tSoorstehrrwahl) .
« et der stattgestmdenen Ortsvorsteherwahl habe» von 884
Wahlberechtigten 197 adgestimmt. Davon erhielt der bis - -
hertge Schulthe ß A . Schweizer 170 Stimmen ; er ist
somit wieder gewLhlt . !

Oderudorf , 1 » Nov . Die rührig, Schwäbisch « Liga
hatte gestern abend zu einem Vertrag über die Schuldfrage !
tti den Schützmsaal emgeladen. Nach einleitende « Wo ten
über die Bedeutung dieser Frage für Deutsch andS Zukunft,
vor allem für ein« Revston d«S Versailler Vertrags gab der
Redner, Redakteur Seitz - Stuttgart , einen Ueberblick über die
zum Kriege führenden Faktoren, wobei besonder» eingehend
der russischen Meerengeopolitik und MobilmochungSmaßnah-
men gedacht wurde. Gegen die Lüge von Deutschland»
Alleinschuld müssen wir um unserer moralischer Weltgeltung
Willen mit aller Hingabe ankäwpsen.

' WUddod, 15 . Nov . (Die Ho'zhauerlöhne ) Da» städt.
Forstamt konnte bisher mit den städtischen Holzbau« » zu
keiner Einigung über die Holzhauerlöhne im neuen
Wirtschaftsjahr gelangen. Die Arbeiter oerlcngen beträcht¬
lich höhere Stunden » und Akkordlöhne , al» sie der Lohntags
für die Waldarbeiter in den württ . Staatswaldungen oor»
steht. Der Gemeinderat beschloß deshalb, daß dieser Lohn¬
tarif mit Wirkung vom 15 . Oktober zur Anwendung kommt
und daß hiezu ein Teurung -zuschlag von 10 P oz gegeben
wird. Außerdem wurde da» Forstamt angewiesen , die zu
große Zahl der Waldarbeiter zu reduziere », wobei insbe¬
sondere den gewerblichen Arbeit« » nohezulegen ist, zu ihrem
Beruf zmückzukrhren . Mit Rücksicht auf die hiesigen staat¬
lichen Holzhauer und die benachbarten Waldbesttz « ist die
Sladtgeme -r de künftig gezwungen , den Lohnt»' if der Wald
arbett er als Mitglied de» Waldbesttz «' v « bandes ein,uhalten.

Im Kampf umLiebe.
Roma « von Rudolf Zollings r.

( 13) (Nachdruck verboten .)

» - >? sino ai,v der Meinung, daß Luisa Magnus» e , ,' n Onkel ermordet hätte, und zwar unter dem Bei-
stände des Doktors Gerhard Holthausen, den Sie für ihrenGeliebten halten ? "

. Nehmen wir immerhin an , daß dies meine Meinungvon der Sache wäre . "
H „ Und Sie haben die Reise von Hamburg nach Mün»« en zu keinem anderen Zweck unternommen , als um michvon dies« Ihrer Ansicht in Kenntnis zu fegen ?"

. Ts mag schon sein, daß dies der hauptsächlichst«Zweck meiner Reise gewesen ist ."
„ So beantworten Sie mir gefälligst ein « Frage:Worum zogen Sie es nicht oor, statt dessen in Hamburg, um Staatsanwalt zu gehen und diesem Ihre Stab»»ehmungen und Vermutungen mitzuteilen ?"

^ . Weil es da» Dümmste gewesen wäre , was ich hätte
ß»n können ! Ersten» denunziert man niemanden » gegenden man keine handgreiflichen Beweise Vorbringen kann,
eind zweiten» bin ich al» Amerikaner gewöhnt , mich jedes¬
mal, wenn ich die Wahl zwischen zwei oder mehr ver»
f hiedenen Wegen habe, zu allererst zu fragen, welcher
von ihnen für mich de , vorteilhafteste ist . "

»Was aber hätte bei - lner solchen überstürztem An¬
reize für mich h« auskoi . : men können ? Ja , wenn ich meinen
o men Freund damit wieder l äiic lebendig machen können!
So aber handelt sich '» bei der ganz--» Geschichte nicht
mehr um in« , fmiü - ru » , : r nach um sein Beruttmen.
Und ich ttuu >. e , c :- wiro ai « ! ie >cht r : -? >>. oies Be , ' , n
für sie u r .- tu » , wenn man den S . ao : - a -.nalr und die
Gericht « v -Nm-rfig ganz aus dem - pie , läßt . "

Der Mater , oer die Palette lau st au - ii « Hinb ge-k- gt hau - , stand mit über der Brun r - rschr . - n "
. . Armen

dem - n. l , i . Trop seiner .e -nranen Tempera-
M - Ut -! >IUI. - - r : ü » orirenüch UI o « Gew -. lt l-xbrn;

' Bad Teiaach, 16 . Nov . Friedrich Gollmer hat die ;
Teinacher Mühle au» Familienrücksichten an Joh » s
Wentsch in Allschwiel bei Basel verkauft . i

BaierSbren » . 16. Nov (Uoglücksfall .) Ein beim Umbau
der Elektrizitätsleitung beschäftigter lediger Telegraphenar¬
beiter aus Stuttgart verunglückte am Montag , indem der
Mast , auf w ' lchem er arbeitete, plötzlich brach und er da¬
durch herabgeschleudert wurde. Der Arbeiter « litt eine
schwere F <ßquelschung und einen Armbruch und mußte in»
Bezi ' kskrarkenhaüs transportiert werden.

Oberndorf , 16 . Nov . (Tödlicher Sturz ) . Bei« Fenster¬
putzen in der Waffensabrik stürzte die 40 Jahr « alte Ehe¬
frau de» Fabrikarbeiters Ernst Wolf von einer Bockleiter so
unglücklich ab . doß fie bewußtlos in» Spital gebracht werden
mußte, wo sie nach ein« Stunde starb.

Zini ! r; !N' t» 16 . Nov . ( -Aus dem Fltta » z aus-
schuß, ! Ter Finanzausschuß des Landtage verhandeln
über die Leistung von Baukostenzuschüssen für
A - v h u u u g s b a u t e n , Ter Minister des Jnneril
leiile mir . daß die vom Landtag für diese» Zweck be
willigten 100 Millionen Mark entsprechend dem Zweck
des Gesetzes verwendet worden seien . Tie Bautätigkeit
sei dadurch außerordentlich belebt worden . Aber viele
neue Baugesnche konnten wegen Mangels alt weiteren
Mitteln nicht in Behandlung genommen werden . Jede
Verzögerung bedeute eine weitere Verteuerung dec
Bauens . Der Finanzminister sei im Notfall bereit
20— 25 Millionen Mark für das laufende Etatsjah'
noch zur Verfügung zu stellen.

Die Abg . Schees, Andre und Pflüger beantragten , di'
Gewährung von Baudarlehen unter den bisherigen Be
dingungen auch im Baujahr 1922 beizubehalten urtt
aus das Rechnungsjahr 1922 vorschußweise Weiterl
10 Million? n M a r k zur Verfügung zu stellen . Dir
Rinisterialverfügung vom 8 . November 1921 über dir
Lieferung von Bauholz für Wohnungsbauten soll da
hin abgeändert werden , daß das Bauholz zu einem
festen , nach Prozenten der für einen längeren Zei^
eaum sestznlegenden Forsttaxe zu bemessenden Prei:
in natura abgegeben wird , wobei die Möglichkeit eine-
spekulativen Verwertung des gelieferten Hvlzes aus
»schließen ist.

Abg . Tingler ( Bauernbund - brachte den 'Antrag
ein , bei der Ne -chsregierung dahin zu wirken , daß
aus den durch das Wohnungsabgabegesetz vom 8 . Aug
>921 anfzubringendsn Mitteln auch Bandarlehen für
landwirtschaftliche Gebäude , falls diese gemein¬
nützigen Zwecken dienen , rückwirkend aus das Jahr
1921 gewährt - erden können . Gegen den Antrag Ding-
ler wandten st - sowohl der Minister des Innern wie
Redner des Zentrums , der Sozialdemokratie und der
Deutschen dem . Partei . Der Antrag Dingler , der Gel¬
der sür die Erstellung von Lagerhäusern , Lagerschup¬
pen und dergl . ansordere , würde bedingen , daß auch
Zuschüsse zu Industriebauten gegeben werden müßten!
Ein Redner des Bauernbundes führte weiter aus , daß
seine Partei nicht in der Lage sei , dem Antrag der
Abgg . Schees, Andre und Pflüger zuzustimmen , weil
seine Partei mit der Art der Mittelaufbringung nicht
einverstanden sei.

Ministerialrat Dr . Dr . Neu fehler gab eingehende
Auskunft über die 'Art der Gewährung der Tarleher
und beklagte , daß in manchen ländlichen Gemeinde!
noch nicht das nötige Verständnis für die Bedeutunc
des Wohnungsbaus gerade auf dem Land vorhanden sei
Bon einem Zentrumsredner und einem Redner dei
Deutschen dem . Partei wurde gewünscht, daß jene
Bauenden , die durch monatslanges Warten auf die Go
nehmigung der Zuschüsse jetzt teurer bauen müßten
gegebenenfalls einen höheren Zuschuß bewilligt er

beim ( ein Gefickt war für das forschendeAuge des anderen
ganz undurchdringlich geworden.

„Ich verstehe Sie noch nicht ganz , Herr Langheld,"
sagte er. „Vorhin glaubte ich Ihren Worten zu ent¬
nehmen, daß das Testament des Herrn Ienssen »«»ansecht¬
bar sei ? "

„Allerdings ! Aber bei richtigem Vorgehen halte ich
e» für beinahe sicher , daß man Fräulein Magnus be¬
wegen könnte, aus freien Stücken auf die Erbschaft zu
verzichten. Es käme eben nur darauf an» wie man es
anfängt . Eine geschickte Mittelsperson , die alle Fäden
in ihre Hand zu bringen und das Spiel mit kluger Be-
rechnung zu dirigieren weiß, wäre dabei freilich uner¬
läßlich . "

„Und Sie würden , wenn ich Sie recht verstehe , bereit
sein, diese geschickte Mittelsperson abzugeben ?"

„Je nachdem ! Wer für einen anderen die Kastanien
aus dem Feuer holen will, ist immer in Geiahr , sich di«
Finger zu verbrennen . Und der Kurkosten wenigsten»
muh er sich darum doch wohl vorher versichern ."

„Mit anderen Worten : Sie würden eine angemessen«
Belohnung beanspruchen. — Wieviel ?"

„Nun — sagen wir : die Hälfte des Betrage », den ich
für Sie rette . Das ist gewiß nicht unbillig, wenn Sie
bedenken , daß ich alle Mühe und Gefahr auf die eigenen
Schultern nehmen will, und daß Sie nichts weiter zu tun
haben werden, als das Geld einzustreichen ."

„Es tut mir leid , Herr Langheld : ab« auf diesen
Handel kann ich zu meinem Bedauern nicht eingehenl"

„Sie können nicht ? Meine Forderung ist Ihnen also
zu och : NM -. üA die Größe meines Anteils würde
sich st" :

'
.
' A » 'lA r . r.en lassen . "

-Sie ck . c, -: n mich : Ich kann ans den Handel
nie Angeben, weil ich nicht der Lckiir . c bin, aus den
Sr mich eingeschätzt zu haben scheinen . "

„Ah . da muß ich denn doch uachdruckün protestieren!
Es scheint in der Tat , daß wir uns gegenj-: : ttr '

noch nicht
g :Uck, rührst verstanden haben, und ich -

» Viite. bemühen Sie sich nickt weiterI Ich habe»
Ihren ch-'. i >:,lag vollkommen öegrw Und ich h nie,

iie n ech . ' ck aü .u mm mir zu . . u oeckmg -m , w . c ich
- - r er . ,rrtnm Dr-r cküig ich : i Ihnen , als
rm nr ck ' -re ü 'a '- ? ii -,' nsie aus r m 8elo innig hassten
um ! jemand ? !» , der keine Beisönunae » zu vergebe » dar.

Mten . Ter Minister des Innern sagt Prüfung von
Fall zu Fall zu . Der Antrag Dingler wurde abgelehnt.

Ter Antrag Schees- Andre - Pflüger wurde in der
ersten Hälfte mit allen Stimmen gegen vier Enthal¬
tungen angenommen . Der zweite Teil des Antrag-
wurde zurückgestellt , da der Minister des Innern gel-
tend machte, daß die Forstdirektion bei der Beratung
dieses Antrags gehört werden müsse. ,

Stuttgart , 1V . Nov . (Vom Neckarkanal .) Ti,
vom Lüdwostdeutsche ! ! Kanalverein aufgestellten Pläne fü,
eine schiffbare Verbindung des Neckars mit der Donar
und der Donau mit dem Bodensee sind der württ . Regie-
runa übergeben worden . Zur Unterstützung der Wirt-
schastiichkeit der Albüberquerung ist ein neuer Vorschlag
gebracht worden.

Stuttgart , 16 . Nov. (Beamtenwünsche .) De,
Gefamtvorstaiid des Württ . Beamtenbunds hat in feine,
Sitzung vom 12 . ds . Mts . zu der Befoldungsregelunc
Stellung genommen . Er kann in dieser Regelung eine an
nehmbare Lösung der Befoldiingsfrage nicht erblicken
da die Regelung der beim größten Teil der Beamtenschast
bis hinein in die mittleren Besoldungsgruppen vorhan¬
denen Notlage wirksam und ausreichend nicht abhelfa
Der Gesamtvorstand richtet deshalb an die zuständige»
Spitzenorganisativnen das dringende Ersuchen, von de,
Reichsregicruug die unverzügliche Aufnahme neuer Ver-
Handlungen zu fordern mit dem Ziele der Gewährung ei¬
nes Mindesteinkommens , das jedem Beamten , auch de,
untersten Besoldungsgruppe , das Eristenzininimum sicher-
steile . M j

Steuerabzug vom ArbeitMohn. Vom Lau-
dessinanzamt sind mit Wirkung vom 1 . Nov . ds . Js
ab die Steuerabzüge für den Wert der Natural -- uni
Sachbezüge ( freie Kost, Wohnung nsiv . ) neu und einheil
lich für ganz Württemberg und Hohenzollern festgesetz
worden . Bei den Arbeilnehinern mit einfacheren Dienst
leistungkn, wie Dienstboten , Handwertsgehisten nsw . b
trägt der abzugsberechtigte Wert sür freie Station tag
lich 9 Mk ., iüoüattich 2o0 Mk . : bei Arbeitnehmern in!
höheren Dienstleistungen , wie Hauslehrern und Haus
tehrerinuen , Handlungsgehilfen nüv . , täglich 11 Mk . , me
narttch 500 Mk.

Böse Zeichen der Zeit. Vor der Strafkamme
wird j tzl ein R' i . senabtreibnngsprozest geführt von ein .»
Umfang , wie er - bisher noch nicht da war . 14 Ange
klagte haben, wie die „Württ . Ztg .

" berichtet, als erst
Gruppe einer Gesellschaft von Anqeschuldigten den Rc>
gen eröffnet . Sie betrügt fast 170 Mädchen, Frauen uw
Männer , die in den Abtreibungsprozeß verwickelt sind
Hauptangeklagter ist der in Eßlingen ansässige, ari¬
dem Rheinland gebürtige frühere Eisenbahnangestellte un
spätere „Naturheilkundige " Peter Lohr. Tie Verhand¬
lungen finden hinter geschlossenen Türen statt.

Gefährlicher Brand. Heute mittag brach an
der Gasfabrik in Gaisburg Feuer ans . Man bemerkte
wie dem größten der Gaskessel unten Stichflammen vor
Mannsarmdicke entströmten . Eine große Aufregung be¬
mächtigte sich der Nachbarschaft.

An einer undichten Stelle am Fuß des Kessels wa.
Uebergas entströint , das sich auf noch ungeklärte Weis,
entzündete. Da der Gaskessel weiter oben noch zahl¬
reiche undichte Stellen aufweist, denen bei starkem Drue
Gas entströmt , verbreitete sich das Feuer über den größte»
Teil des riesigen Behälters , Explosionsgefahr bestani
rüdesten nichl , weil nur das ausgetretene Gas m de:
Lust zur Verbrennung kommt. In dem Behälter if
außerdem zwischen der Außen- und Innenwand ein
dicke Wasserschrcht . Die Feuerwehr hatte um 4 Nhr nach
mittags den Brand endgültig gelöscht . Tie geflüchteter
Bewohner der Nachbarhäuser , die ein Unglück wie ii
Oppau befürchteten, kehrten in ihre Wohnungen zurück

Iw werde von dem Nachlaß des Herrn Iensten niemals
einen Pfennig beanspruchen oder annehmen — hören
Eie ! Niemals und unter keinen Umständen ! Daraus
jolgt , daß ich Ihnen auch nichts davon abgeben kann."

Der lange Wilhelm hatte sich längst aus seinem
Se > l erhoben. Er behielt sich äußerlich in der Gewalt;
aber das Zucken und Arbeiten in seinem mageren Ge¬
sicht verriet die Erregung , die sich seiner bemächtigt hatte.

„Das ist natürlich ganz und gar Ihre Sache l Ich
habe es gut mit Ihnen gemeint» aber man kann nie¬
manden zu seinem Glücke zwingen . Es tut mir leid , daß
ich mir die Mühe dieser Reise gemacht habe. Aber wir
haben einander nun ja wohl nichts mehr zu sagen."

Er schien wirklich willens, sich zum Gehen zu wenden;
aber ein fast gebieterisch klingender Zuruf des Maler«
hielt ihn zurück.

„Noch ein Wort — wenn ich bitten darf ! Damih
daß ich auf alle Ansprüche aus dieser Erbschaft verzichte,
verzichte ich natürlich noch nicht auf eine Untersuchung
der Vorgänge, die nach Ihrer Behauptung « in Verbrechen
bedeuten. Wenn diese Luisa Magnus Kine Mörderin is^
so muß sie selbstverständlich zur Rechenschaft gezogen
werden für ihre Tat . Ich kann doch darauf rechnen , daß
Eie alles, was Sie mir soeben sagten, auch oor dem
Staatsanwalt wiederholen werden ? "

Aus den lleinen Augen des Amerikaner» traf ihn et«
giftiger Blick.

„Fällt mir nicht ein I Hab« ich Ihnen nicht von vorn¬
herein gesagt, , daß es sich lediglich um vertraulich« Mit-
kilungen handeln sollte ?"

„Es gibt keine vertraulichen Mitteilungen , sobald «»
um die Aufklärung eines Verbrechens und um seine Sühn«
geh: ! Sie haben gar nicht mehr das Recht, Ihre Wistou»
sch , st zu verschweiget »"

„ Meine Wissenschaft ? Ich habe mir die Dinge auf
meine Weis« zurechigrlegt und bin dabei zu gewis -en
Vs>mutung - u gelangt, das ist alle» ! Beweist, au : Grund
d - n mau jemanden zur Reckenschast ziehen könnte, Hab«
ich nicht."

„ Und doch hielten Sie Ihre angeblichen Indizien für
scki - erwicgerrd genug, uni auf si« einen Erpresjerfeldzug
g -cksen das Mädchen gründen zu können !"

„Einen Erpresl
'erfewzug? Wer hat davon ge»

>vr -tcken ? 7.



Hohenheim , 16 . Nov. (Fernbeben . ) Gestern abend
vurde von den hiesigen Instrumenten ein ziemlich star¬
kes Erdbeben ausgezeichnet , dessen Herd in einer Ent-

icrnnng von 4700 Klm . liegt und in Zentralasien (Turke-

sta») zu suchen ist . Tie erste Erschiitternngswelle traf hier
mir 9 Uhr 44 Min 44 Sek . ein , die Auszeichnung der
nächtigenden Wellen endete gegen Uli Uhr.

Neuenbürg , 16. Nov . (Treulos . ) Ein inderEellu-
loivwarenfabrik von Oskar Schenk in Birkenseld beschäf¬
tigter Arbeiter namens Karl Vinnay hat sich Verun¬

treuungen znschulven kommen lassen und ist dann ge¬
flüchtet . Er hat 21000 Mk . Spargelder aus der Arbeiter-
sparkasse entnommen . Vinnay ist verheiratet und Vater
von drei Kindern . Tie Unterschlagung ist umso verwerf¬
licher, als Vinnay Betriebsrat ist und seine nächsten Mi»
inbeiler geschädigt hat.
' Ulm , l6 . Nov. (Gewerkschaftliches . ) Am ver¬

gangenen Sonntag fand im Gewerkschastshans zum Grei-
en eine zal - lreich besuchte Versammlung des vem wiirtt.
Landesverein angehörigen in den obe>schwäbischen Reichs -,
Staats - und Gemeinde Pfleg , anftalten brgchästiglen Pflege¬
personals statt . Du Versammlung billigte einmütig die

seitherige Tätigkeit des Landesvereins . Umsomehr wurde
die Kampfesweise , wie sie seit Monaten von dem soziali¬
stisch- kommunistischen Gemeindearbeite ; -Verband geführt
wird , mißbilligt . In einer einer Entschließung wurde die

Kampfesweise des Staats - und Gemeindearbeiterverbands
aegen den Landesverein und dessen Leitung mit Entschie¬
denheit zurückgewiesen.

Spaichinge «», l6 . Nov . ( tl .nter schwerem Wer.

dacht .) Gestern nachmittag wurde hier ein Mädcher
beerdigt , das vor einer Woche als schwer krank ins hie¬
sige Vezirkskrankeiihaus - kam . Es stellte sich heraus,
daß ein Verbrechen gegen Par . 218 Str .-G . -B . vorlag,
weshalb ihr Bräutigam , bei dem sie zu Bestich weilte,
verhaftet wurde.
I Gmünd , i6 . Nov . Tie Witwe BiO oria Not Hardt

ist gestern in ihr 99 . Lebensjahr eingetreten . Gesicht
und Gehör haben bei ihr nachgelassen , doch ist sie sonst
körperlich noch so rüstig , daß src täglich noch zur Kirche
kann und vor einigen Tagen sich zu Fuß in eilt zwei
Stunden entferntes Dorf begeben konnte.

Mm , 16 . Nov . (Raubmord . ) Gestern vormittag
II Uhr schlich sich ein junger Bursche aus Linz in die

Wohnung der 82 Jahre alten Knnstfeuerwerkersmitw«
Mader, Keplerstraße 24 Part . , um zu stehlen . Als

die alte Frau den Dieb überraschte, warf er sie ans den
Boden und versetzte ihr mit dem bereitgehaltcnen Messer
einen Stich in die Schläfe, der den Tod zur Folge
hatte . Der Dieb machte keine Beute. Der Raubmörder
konnte gleich sestgenommen werden . Auch ein Mittäter ist
ssestgenommen.

Bodnegg , OA . Ravensburg , 16 . Nov . (Eine Ent¬

täuschung . ) Seit einem halben Jahre hielt sich hier
eine Frau Katharina Spöhrer von Duttenberg mit

ihren zwei Kindern auf , um das Eintreffen eines angeb¬
lichen Millionenerbes aus Amerika abzuwarten . Statt
süssen traf dieser Tage von der Staatsanwaltschaft Heil-
»ronn ein Haftbefehl

"
gegen die Spöhrer wegen schweren

Diebstahls ein , worauf sie vom Landjäger dein Amts-

zericht vorgeführt wurde.
js Pserzhrim, 16 . Nsv . (Tödlich verunglücke) Bei

einer Autofahrt mit seinem neuen Auto, das er in W stfalen
holte, ist am Sonntag der HolzqroßhändlerHans Hart¬
mann, wohnhaft in der Moximilianstraße , tödlich verun¬

glückt. Auf der Rückfahrt fi l das neue Auto, das Hart-
« ann selbst lenkte, und in dem sich außer ihm noch seine
Fro ^

je!n
^

l3iLhria «rS ôhn und der Auto -nobsihändler Rö !ch

'
»Nun , ich denke , Ihre Vorschläge waren durchsichtig

genug . Aber ich habe es satt , mich über diese Dinge
weiter mit Ihnen zu unterhalten . Sie werden an einer
anderen Stelle Gelegenheit finden , sich zu erklären ."

Die Unruhe , von der Wilhelm Langheld erfüllt war»
«trat immer deutlicher zutage.
'

„Gallen Sie mir nicht sagen » war Sie zu tu » beav-

j sichtigen ? '
e „Gewiß ! Warum sollte ich Ihnen ein Hehl daraus

machen ? Ich werde nach Hamburg fahren , um mir au»

ieigener Anschauung ein Urteil zu bilden . Vo « den ilin»

! drücken , die ich dort gewinne , werden alsdann meine
iweiteren Handlungen bestimmt werden . '

„So erlauben Sie mir . Ihnen einen gut gemeint«
Mat zu erteilen ! Hüten Sie sich vor jeder Uebereiluvg
'und rechnen Sie vor allem nicht darauf , mich als Kron¬

zeugen anrufen zu können ! Ich bin nicht jo dumm,

» eine Haut für nichts uno wieder nichts zu Markte zu
tragen . Als ich hierher kam, habe ich darauf gerechnet
«inen vernünftigen Menschen zu finden , mit dem man
vernünftig reden könne . Nun , da ich sehe , daß ich mich
darin schmählich getäuscht Hobe, werde ich mein Verhalten
nur noch durch mein eigenes Interesse bestimmen lassen.
Und ich sage Ihnen gleich jetzt , daß es nicht in meinem
Interesse liegt , gegen Lmsa Magnus oder sonst jemanden
als Ankläger aufzutreten l'

Hermann Rodeck machte eine nicht mißzuverstehend«
Handbewegung gegen die Tür hin.

„ Es bedars keiner weiteren Erklärungen ! Ich bin
Über Ihre Gesinnung und Ihren Charakter nunmehr hin-
länglich unterrichtet .'

Wilhelm Langheld legte die Hand auf den Drücker.
> l» er bereits auf der Schwelle stand , wandte er sich noch
einmal zurück

„Vergesse » Sie nicht , daß ich als Ihr Freund ge¬
kommen war , und daß cs nicht zu Ihrem Schaden ge¬
wesen wäre , wenn Sie sich meiner Freundschaft bedient
hätten l Sollten Sie das nach ruhiger Ueberlegung etwa
doch noch einsehen , so werden Sie mich immer noch be-
reitiinden . die unoerdiculen Kränkungen zu vergessen,
deren Gegenste id ich wehrend dieser letzt»» Minuten ge¬
wesen bin . "

Obn , ihn , i« «r Antwort M würdige « kehrt» ihm der
Maier den Micken , und i «-Dt er » schloß sich hinter de«

Wittzel « dt« TM de« Weiter ».

» «wsetzung selgr.

von hier befanden, iiftoft-e zu scharfer Fahrt in einer Kurve
bei Gießen die Böschung hinunter . Hartmann wurde sofort
gelötet ; von den übrigen Jnsoss n kamenFr- u Harlmann
und ihr Sohn mit dem Schrecken , Herr Rösch mit unbe¬
deutenden Verletzungen davon.

Me Kcsan -zenen von Avignon . Pastor Hörstel aus
Morgemn ilfteoom ) und Prof . Paffrath aus Paderborn,
die die oeurscheu Kriegsgefangenen in Avignon , Cuertz
und Agay wiederhole und zuletzt am 4 . November be¬
sucht haben , ve ist, ?, daß es ihnen gesundheitlich gut
geht , das; sie «der sehnsüchtig auf den Lag der Heim¬
kehr warten , In Avignon werden noch 01 Gefangene
zurüagehalteu , von denen 7 am 2 ! . November nach
Ablauf ihrer Lunch >> zur Entsaftung kommen.

Tic Ltuttgartcr r - terstcuer ma ck Schute . Zur Be¬
kämpfung dee W ir - -.ch -ushocksrnnn .-ese, -s hat der Stadt¬
rat Mi »de i heim im daher . Schwaden die Einführung
einer Nachisteuer d .ft .chvften . Wer nach der Polizei¬
stunde noch in , W -riegaus angetrofken wird , har gegen
einen Schein sofort - Mark zu entrichten , in der zweiten
Stunde nach der ft ' izeistuilde 19 Mar ? , in der dritten
^ 0 Mark , in der vierten 40 Mark , in der fünften 80

nvcrschtevnngcit ins Ausland . In der letzten
seil sind zahlreiche Verschiebungen von Kartoffeln
wer die Station Türkismühle und das Saarland nach
Lothringen vorgekommen . Der Kartosfelversand ging
on den Stationen Frankfurt a . M . , Goldstein und

höchst a . M . aus . Ungefähr 1 Million Ztr . Kartofselns
ollen verschoben worden sein . Als Empfänger wurden

estgestellt die Großhändler Rüben in Köln und Ja-
ob Schröder von Dudweiler und die Spediteure
Narowski und Schildknecht in Türkismühle . In
othringen und Frankreich wurden den Händlern bis

u 40 Franken (400- 450 Mk.) für den Ztr . geboten.
Sie Frankfurter Eisenbahndirektion hat die Angelegen¬
heit dem Reichsverkehrsministerimn angezeigt.

Zn Hof (Bayern ) konnten durch die Bahnhofspolizei
,wei Zentner Butter und für etwa 2000 Mk . fertige
Webwaren beschlagnahmt werden , die die Reise in die

chsechoslowakei antreten sollten.
Tie Madenburg bei Landau , die schönste Burg der

s?falz . ist durch Kauf der Schloßrechte in das Miet-

stgcnturnsrecht des Arbeiter -Touriftcnvereins „Die Na-

ursreunde " übergegangen . Die Burg ist im 12 . Jahr¬
hundert erbaut und war zuletzt im orleanischen Krieg
son den Franzosen zerstört worden.

Schloßbrand . Das Schloß Gern b . Eggenselden
Miederbayern ) ist einem Brand zum Opfer gefallen.
Aus den unteren Räumlichkeiten konnten die vielen

unersetzlichen Kunstwerte in Sicherheit gebracht werden,
während in den Mansardenzimmern die gesamte Habe
eer Gräfin Lösch , darunter eine sehr wertvolle Uhren-
i nd Gewehrsammlung vernichtet wurden . Die Uhren-
chmmlung enthielt gegen 500 Uhren . Nur der linke

SeUeuflügel des Schlosses konnte gerettet werden.

Ermäßigung des Poftportos . Endlich einmal eine
-wfreuliche Meldung : Die Postgebühren werden um 50

Prozent ermäßigt , da man aus dieser Verbilligung eine

Steigerung der Posteinkünfte erwartet , in der An¬
nahme , daß sich dann breitere Schichten des schrift¬
lichen Verkehrs bedienen werden . Sollte dies der Fall
sein , so stellt die Behörde noch eine weitere Porto¬
ermäßigung in Aussicht , — d . h . in Afghanistan,
beileibe nicht in Deutschland , wo man noch lange auf
solch eine Freudenbotschaft zu warten haben wird.

Teuerungswellen des letzten Jahrhunderts.
Wir stöhnen gegenwärtig unter einer Teuerung , von

der wir glauben , daß die Welt sie noch nicht gesehen
Habs . Aber wenn wir den Blick von unserer trüben
Gegenwart zurück in die Vergangenheit wenden , finden
wir , daß die Preisbewegungen nach wirtschaftsgeschicht¬
lichen Gesetzen sich in einem steten Auf und Ab der
Teuerung und der Billigkeit bewegen . Diese Erkennt¬
nis gibt uns immerhin einen , schwachen Trost , denn sie
läßt uns hoffen , daß wir auch wieder einmal — wenn
wir es erleben - bessere Zeiten bekommen werden.
Einen knappen Neberblick über die Entwicklung der
Preisbewegungen seit der französischen Revolution gibt
Kuno Waltemath in der „Deutschen Politik "

. Die große
Revolution leitet eine Periode langandauernder Teue¬
rung ein , die durch die napoleonischen Kriege noch ver¬
stärkt wurde . Während man in den 70er Jahren des
18 . Jahrhunderts infolge von guten Ernten außer¬
ordentlich billig gelebt hatte , kamen von 1788 ab für
Europa „magere " Jahre , die bis zum Jahr 1815 im¬
mer magerer wurden . Dann machte sich ein allmäh¬
licher Abbau bemerkbar , der in den 20er Jahren des
19 . Jahrhunderts zu einem immer rascheren Fallen
führte . Infolge einer Anzahl vorzüglicher Ernten war
das Getreide wohlfeil und die Preisbildung für die
übrigen Waren folgte nach . Bis in die 40er Jahre
dauerte diese gute Zeit an , dann aber ließen ungünstige
Ernten und das Wachstum der Bevölkerung die Preis«
wieder anziehen . Die Ausschließung neuer Gebiete fü>
den Ackerbau die Steigerung der Getreideerzeugung ir
Rußland hatte die Preise so niedrig gemacht wie ni<
zuvor : nun hoben sie sich wieder , und in den Jahre!
1840 und 47 waren infolge schlechter Ernten die Ge
trsidepreise so hoch , daß die allgemeine Unzufriedenhei
mit zu der Revolution von 1848 beitrug . In den 50er
Jahren wuchsen fast alle Werte , Rohstoffe , Lebens
mittel , Kohlen , Löhne stiegen , alle ? wurde teurer . Dies«
Leueruin , wurde iu den 00er Jahren noch durch de>
nnerikainschen Bürgerkrieg , dura ) die ungünstige " Er¬
träge der europäischen Becker , durch die znneiimcndc
Wohlhabenheit , mir der eine größere Nachträge nach
illen Waren verbunden war . vergrößert . In den Jah-

1 ?en 1872 und 7 .8 hatten die Preise den obersten Stand
I eit 1810 erreicht Bon da ab ebbte die TeuerungsweUe

nieder ab . erst langsam , dann schneller . In den 80e»
. fahren herrschte der den Produzenten allgemeine Klag«

iber die niedrigen Pre '
se . Die gewaltigen Fortschritt«

i »er Technik und der Verkehrsmittel , die dadurch her-
»orgerufene Ausschließung neuer Prodnrrionsgebiele

i »rückten die Preise immer rieser . Diese Bewegung ließ
:rst in den ersten Jahre » de« neuen Jahrhunderts

j nach , und nun setzte eine Gegenströmung ein . Dervoc-
i zerufen durch einen Rückgang im Wachstum »er Welt«
j

-rnten , durch die immer größere Nachfrage nach Wa-
: -en und Lebeir-smin . " ! , die mft den gesteigerten Levens-
i rnsprüchen paraftck gingen , durch die Lohnerhöhung ^»
! nsw . Das Leben wurde immer eurer , und in dieser
i Entwicklung gingen wir in den Weltkrieg hinein , der
s zunächst die Secfra un e und die Versicherungen in die
- Höhe trieb und >910 wie >917 sa - lechte Ernten brachte.
! Im Jahr 1917 machte sich auch der Ausfall Rußlands
; für den Weltmarkt uän ersten Ma ! scharf bemerkbar,
i Seit dem Eintrer a des Friedens ist infolge der guten

Ernten de amer lauische Getreides " -.-is , der den Welt¬
marktpreis bestimmt , wieder hernntergegangen und steht
nicht allzu hoch über dem Friedenspreis von 1914.

. Aber für uns bedeutet dieses Sinken des Welrmarkt-
r greises keine Erleichterung , solange der amerikanische
j Dollar ihn bestimmt . Nur wenn Rußland wieder in
j den Kreis der Weltwirtschaft einträte , könnte dies das
k rmerikanische Monopol brechen und uns billigere , reich-
> ichere Lebensmittel bringen.

Kandel und Verkehr.
N »«evrürs , 18 . Nov . Dem heutigenSchweinemarkt

waren zugesührt : 33 Mtlchschweine und fünf Läuferschwetne.
Verkaufspreis für M lchschwelne 800 M . das Stück, für
LLuftrschwew. e 600 bi« 600 M . das Stück . Handel flau.

Feldreoach , 15 . Nov . Der heutigeViehm arkl war
bei p äcktigem Herbstwetter verhältnismüßig gut befahr«»,
mit 46 Kühe« und Kalbinven , zwei Ochsen und Stiere», si-
Rindern und sechs Kälbern, zusammen 80 Glück. Der
Handel war recht lebhaft . Die Preise zeigten bleibende
Tendenz.

Kemptener Butter - und Käsebörse , 16 . Nov . Preis
für Butter 23 . 93 Mk . pro Pfd . einschl. der Verkäufe
nach heutigem Börsendurchschnitt ergibt sich ein Gesamt¬
durchschnittspreis von 23 . 93 Mk . Gesamtumsatz 67 070

Pfd . Preis für Weichkäse mit 20proz . Fettgehalt 8 . 39
Mk . pro Pfd . Gesamtumsatz 419 899 Pfd . Preis für
Allgäuer Rundkäse 14 . 39 Mk . Gesamtumsatz 228811
Pfd . Marktlage : nach wie vor starke Nachfrage.

Murrhardt , 16 . Nov . Dem Schafmarkt am Mon¬
tag wurden 270 Stück zugetrieben . 150 Stück wurden
verkauft . Lämmer kosteten 550— 700 Mk . , Brackschafe
600—700 Mk. Jährlinge 800—900 Mk . , Lämmer 1200
bis 1300 Mk. je das Paar . Eine Herde Hämmel (etwa
200 Stück) N urde in der Nähe des Schafmarkts zum
Preis von 1300 Mk . pro Paar verkauft.

Die Zeitung
di«, wie unsere Schwarzwäkder Tageszeit«»- , jeden Tag er¬

scheint und ihre Leser über alle wichrigen politischen und

wirtschaftlichen Vorgänge in übersichtlicher Weise auf dem
Lausenden hält,

kann Niemand entbehren!
Bezugspreis vierteljährlich Mk . 13 .90.

Alle Postanstalten , Postboten und Briefträger , sowie dt«

Agenten und Austräger unserer Zeitung nehmen Bestellungen
hierauf entgegen.

Letzte Nachrichten.
WTB . vertt », 17 . Nov . Sester« fand im Zirkn» Busch

zu Berlin eine »»« De»tsche» Sise»bah »ervkrb««b , ero«-

stattet« Pr »testoersa« « l«»ß statt gegen den Plan einer Um¬
wandlung der Reichseisenbahnen in einen Prtvatwirtschafts-
betrieb Rach einem Referat d»S Vorstands der Ortsver«
waltung Berlin, Schulz , nahm d 'e von Tausenden von Eisen¬
bahnern besuchte Be :sammlung einstimmig eine Entschließung
an, in der >«ge« dt« vrrlaugte Ausltrsrr»«! der d«»tsche»
Else»dah»e« a» die Prtvs1 » d«strie p !Gestiert und erklärt

> wird, daß die Versammelten entschlossen seien, bei eventueller
l Durchführung dieses Plan «» des Reichsverbands der deutsch«

Industrie sofort mit de« Generalstreikzu antworten . Di«
Resolution fordert weiter die Erfassung der Gold- uud Ml-
brrwerte. Die Eisenbahner verließen in geschloffenem Lem»»-
strationszug das Versammlungslokal.

Die Reich»a*teUs >r« ei»sch«st technischer Bramtenorr-
bände erhebt in einer Erklärung schärfsten Einspruch grg«
die »on de« Reichtverbaud der deutschen Industrie gefor-

! du ? Entstaatlichung der Reichseisrnbahne«.
, WTB . WiriS, 16 . Rov Der Sonderberichterstatter de»
l

„ Journal des Drbats' in Washington kabelt vo« gestrigch,
j Tag : Nach der sehr wichtigen und äußerst geschickte« Nied«
' BalfourS fei der fast begeistert« Optimismus, der seit Sonn-



abend geherrscht habe , ein wenig erschüttert worden . I«
autorisierten Kreisen beginne man die «raste » Schwier g-
ketle» zu bedenken , die unvermeidlich bet der E örlerung der
Einzelheiten emstehen würden . Unter den Schwierigkeiten
nennt der Berichterstatter die Frage der U- Boote . D e zahl¬
reichen günfti - en Erklärungen der Japaner hätten noch keine
endgültige Bedeutung . ES erscheine jedoch augenblicklich
möglich , daß min zu einem Einvernehmen gelang «.

WTB . Pari - , 16 . Noo . Die HivaSag ' ntur verbreitet
au » Washington eine Aeußsrung dr » N wyork Time » '

,
«ach der J - pa » in der Frage deS pizfichen Ozean » di«
Zurückziehung der japanischen Truppen au » Kiantschv « aus
einer sür Amerika und England annehmbaren Grundlage
vorschlagen werde . China seinerseits werde verlangen , daß
die britischen Streitkcäfte aus Weihaiwei zurückgezogen wür¬
den. Man werde folgenden Grundsatz Vorschlag n : Weder
Annex on noch P oiektorat , aber die Anerkennung der be¬
sonderen japanischen Interessen in der Mandschurei und An¬
erkennung deS Grundsatzes der friedlichen Durchdringung in
Sibirien zu Handelizweck -n.

WTB . » er« », 17 . Nav . Wie die Blätter au « Mün¬
chen melden , waren am Dienstag die Sp ' - e»»r »a»is«tto »e»
See Gewerkschaste» auf Einladung des Ministerpräsidenten
i« Sozialministerium zu einer Aussprache über die z»»«h-
M«»de Te»er»»g auf allen Gebieten zusammengekommen.
Graf Lerchrnfelr» erklärte sich gegen die uferlose Tariferhöh
«ng und lehnt « die lUberführung der Verkehrsverwaltungen
in einen rein privatwirtschafilrchen Gesellschaftsbenieb ab.
Ja seinem Schlußwort erklär ! « Ministe Präsident , Graf Ler-

Amtliche Bekanntmachungen.
Betreffend : Abgabe vor» amerikanischem K - chmehl.

Das amerikanische Kochmehl sür dir V ^ sorgungszeit
November ist soeben eingetroffen . Es entfallen auf den
Kopf der versorgungSberechtigten Bevölkerung 800 Gramm,
welch« auf die Bez «gkmcnke für Ko» mehl vom Monat No¬
vember abregeben werden . Der Preis beträgt Mk . 3 . 50
für da » Pfund.

Nagold , den 15 . Noo . 1921 . Oberamt : Münz.

Die JahreSrech »» » » der Oberamtlpfleze für 1917/18
ist vom 17 . bis 30 . d - . Mcs . je einschließlich auf dem Ober¬
amt zur allgemernenEinsicht auf ele ^t.

Einwendungen gegen die Rechnung können bei dem
Oberamt schriftlich erhoben oder zu P otokoll erklärt werden.

Nagold , den 15 November 1921 . Oberamt : Münz.

Der Vieh - » »d Schwei »emarkt i» Herre »hrrg am 29.
November dr . Js . fi , del statt . Die näheren Bedingungen,
deren N chteinhatiung strafbar ist , können auf dem Oberamt
oder dem Stadtschuliheißenamt Hsrrenberg eingesehen werden.

Nagold , den 15 N > v. 1921 . Oberamt : Münz.

Württ . Watddefrtzerverbaud.

NadelstMmhoiz-
Verkauf

am L4. Noo. 1VL1
au« den Waldungen de« Frhrl . v . Gältlingen 'schen
Rentamts in Berneck O A . Nagold.
« . » «Holz I II » l IV V VI Klaffe

23 .04 . 31 . 98 , 18 32 , 4 50 , 1,89 , 0,51 Fm.
Sägholz 1,54 , 2 .23 . 064 Fm. insges . 29 Fi . und

46 Ta . m>t 84,65 Fm.
(Kleine Acnderungen Vorbehalten ) .

Entfernung zur Bahn 3 Km.
Scbrifil . Ang - bote in "/ » der Forstpre se 22 sind bis

spätestens 24 . Noo II Uhr vorm , an die Geschäftsstelle
des Wärst . PKttdbrfitze verband » , Stntlgar », Büch-
senftr . S » z r richten . Al « Bedingungen gel >en die staatl.
Holzoe , kaufsbedingungen.

'MM,

l!»
-7t

Ogenhanse » .

llnierhMllgs -Melld
(Ttzealer .Gefang u . hum . Vorträge)

im Saal de- GasthosS z . Ochse»
ausgeführt von Mitgliedern de« Singchor « des
RetchSbundes der Kriegsbeschädigten und Hinter¬
bliebenen Stuttgart.

Beginn:
Samstag , de» IS . Rov ., abends 8 Uhr
Sonntag , de» SS . Rov , mittag - S Uhr

W . Sonntag Bormittag 11 , Uhr
findet auf dem Friedhof zu Ehren der gefall -nen
Kameraden eine Gedächtnisfeier statt.

8 streichferlig
8 ceiröi. cerpe«li«öl Mövelia» . e -palia « . klreula« .
> 7>stdoar»la« , 7«ßvoäenöl. 8sae«wachr. Manirrunge«.
> poliltzke «, ? i,sei
I M « s » i,e « - „ <l MstorenS ie
» e -Riirt fett . 5« ,d - «na Äagevkett.

chenfeld, im MOiisterrat sei ein Gesetzentwurf durchberaten
worden , der Motz -ahme » «e»»» die Schlemmerei vorseh.
Eine Verbilligung der Lebensmittel erwarte ec von einem
unmittelbaren Verkehr zwischen Verbrauchern und Erzeugern.

WTB . vrrli «, 17 Noo . Wie das »Berliner Tage,
blatt * aus Dresden meldet , fand gestern eines neute Durch¬
suchung der Fabrikräume der Rockstcohwerke in Heidenau
durch Mitglieder der Ententekommlsston in Gegenwart von
Dresdener Polizeibeamten statt und ist ergebni los verlaufen.

WTB . Pari - , 17 . Noo . Der Vö kerbuussrat der zu
einer außerordentlichen Tagung wegen der albanische » An¬
gelegenheit zusammengetreten ist, wird die Beratung heute
in der öffen ' lichen Sitzung begingen.

WTB . Berlin . 17 . Noo W e die Blätter Mitteilen,
hielt Reichskanzler Dr Wirth im R - chsausschuß der deut¬
schen Zentiumepartei , der am Dienstag in Berlin im Reichs
tagsgrbäude zusammengetreten war , eine Rede , in der er zu
allen schwebenden politischen Fragen Stellung nahm u . seine
ablehnende Haltung gegenüber dem Kred tangebot der In¬
dustrie zum Ausdruck brachte.

WkB . Stockhel « , 16 . Nov . Die Sovjetregiernng hat
dem Ministerpräsidenten und Außenminister Brcmting eine
Note überreichen loff -n, in der eS he ßt , die r » ss «stz « Re¬
aler»»- halte eS angesichts der Bedeutung , die die AalaxdS-
J «sel» für die arbeitenden Massen Rußlands haben , sür ihre
unabweisbare Pflicht , keine Aenderung in der rechtlichen
Stellung der Aalands » Inst ln ohne ihre Mitwirkung zu
dulden . Die russische Regierung betracht « die Aalands-
Konvention vom 20 . Okt als nicht vorhanden und sehe die

Teilnahme der schw bischen Regierung an der Ailardsio ».
ferenz in Genf als eine Kränkung und als feindliche Hand,
lung an.

WTB . Pari «, 18 . Noo . Wie di« Havakazentur mitteilt,
hat dt « sravzofische Regier » » « in Beantwortung deS Ange-
bots der Sovjetregiernng , die russischen Schulden anzuer¬
kennen, am 8 . November dem englischen Botschafter eine
Note übergeben , in der sie das russische Anerbieten als glück¬
liches E t-edniS der festen französischen Politik gegenüber den
Sovje s bezeichnet. — Ganz befriedigt ist Frankreich aber
n chl . D -r russ . Vorschlag ist ihm zu eng begrenzt , um als
Amrkennung der finanziellen Verpflichtungen Rußlands durch
die Sovjetregiernng zu genügen . Auch müsse mit der An.
erkennung der internationalen Verpflichtungen der Verzicht
auf jede bolschewistische Propaganda in anderen Ländern
verbunden sein.

Konkurse.
Firma Wärttembergische Gold und Silbrrwaren - Indu¬

strie, Gesellschaft mit beschränkter Hastung , in Gmünd.

Matmatzltche - Mettsr.
Der Hochdruck schwächt sich etwas ab , hat aber im

Osten «ine so gefestigte Stellung eingenommen , daß am
° Freitag und Samstag r «nächst noch Fortsetzung deS kalte«

und trockenen Wetters zu erwarten ist.

Für die Ichrtstletrung verantwortlich : Üadmiz8 rak.
Druck und Verla ; der W . Nieker 'schrr Bahicackerei Ateast iz.

Ntte»ßetg.

Geld.

Kassetten
an - starke « Stahlblech
außen und innen lackie t, mit
Schloß und Bügel , äußerst
praktisch zum Aufbewahren
von Papiergeld , find wieder
frisch eingetroffen u . empfiehlt
solche billigst

Oe ^verbevsrein ^ IlensleiA.
Am Sonntag , de « LS . Rovemd r , nachmittag - S Uhr , findet im Gasthsf

zum Grünen Baum hier unsere diesjährige

General-Versammlung
statt , zu welcher wir unsere Mitglieder freundlichst einladen.

Im Anschluß . an dieselbe wird Herr Gewerbrschulrat Keppler hier in einem

Vilktklif An de« W«kml
Frit2 Kühlen /n.
iislie« ! Muss!

tütet unleklbar „Olckrrlon" .
2u staden bei : ? . W. Qu':e-Irunat, 8cstvvLvLvE -Qrox-ei :e./ »ItenLteiA.

die volkswirtschaftliche Bedeutung dieses Projektes erläutern , und das auch in technischer
H nsichl so wichtige Unternehmen durch Lichtbilder darstellen.

Beginn des Vortrags 4 '/ » Uh ", zu demselben haben auch Richtmitglieder
freie » Zutritt

Der An - schnß.
Tagesordnung für die Teueraloerfammlung:

1 . Kassenbericht . — 2 . B .licht über die Bereinstätigkeit . — 3 . Anträge und Wünsche.
_ 4 Verkauf von Zeitschriften.

WG« G« OOAOGOOG » SWOOG
MStatt jeder besonder, « Ei,ladu »g. ^

SimmerSfeld - V - senfeld . G

Hochzeits -Einladung, z
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Be - 8

kannte zu unserer am W

Samstag , de» IS November 1SS1 2
i« Gasth . zum Löwe « in Besenfe d M

Unsere Inserenten
bitten wir Inserate für unsere Zei¬

tung möglichst Tag - zuvor auf-

zugeben, spätestens aber bi - S

Uhr vormittag - am Tage der
statifindenden Hochzeilsfeier freundlich einzulad.en. Zviinngsausaabe.

» AH. Sg.M>stltt
d Sohn des
D Johs . Rentichler, Bauers
^ in Simmertfeld

Mdwllie « elber»
Tochter des D

Chr . Welker , Schneider - M
Meisters in Brsenfeld M

Kirchgang 11 ' /, Uhr in Urnagotd.

Monhardt.
Ein mittelschweres

Rassepferd , mrig
schwarzbrauv , setzt dem Berkaus aus

Marli» Hauser.

Rchellse
in gediegener Ausführung

empfiehlt preiswert
die

« . Mttt
'
iai V « q » .

Al1r »stri » .

-VI88 M
gegen LopüSu » «

blickt » »Ollere » oekmen.
2o baden -Ipotbeba

Wer gute , chem. reine

Droge « «nd
Chemikalien

zu billigsten Preisen kaufen
will , gehe in die

LSrvendrogerie
Gebr . Benz , Nagold.
Mitgl . d. Deutsch . Drog . Ver¬

bandes o . 1873.

Geworbene.
Spitalverwalter a . D . Eduard

Wendelstein , Rottenburg
a . N . 80 I.

AM " Später einlanfende

Inserate können « nr in ganz
dringende » Fällen am gleichen
Tage Aufnahme finden!

Die GrschSftsstllle dS . 8l.

Oberweiler.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hmscheiden unserer lieben , treubesorgteu
Matter , Groß - und Schwiegermutter , Schwester
und Tante

Anna Maria Lehman«
ged . Grohman»

insbesondere für die vielen Kranzspenden , für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Kiefer,
sür den Gesang des Herrn Hauptlehrers Kraus-
haar mit seinen Sängerinnen und für die so
zahlreiche Traneibegleitung von nah und fern
sag« hiemit he zlichen Dank

de knmirw H
'ultMr?icii.
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